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Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Grotzherzogthum Baden , durch die Post bezogen,
Briefträgergchnhr eingerechnet , vierteljährlich
2 fl. 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Telegramme.
j - Berlin , 26 . Juni . Der „ Reichsanzeiger

" veröffentlicht
die Ernennung des Oberregierungsraths Wolfs zum Re¬

gierungspräsidenten in Trier , das Gesetz betr . die Fest¬
stellung des Nachtrags zum Etat von 1872 , sowie die Re¬

gelung des Rcichshaushaltes von 1871 , ferner das Gesetz
betr . den Termin der Wirksamkeit der deutschen Reichsver¬
fassung in Elsaß -Lothringen , sowie den außerordentlichen
Geldbedarf für die Reichs -Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen .

-f Straßburg , 26 . Juni . Laut Verfügung des General¬
kommandos und des Oberprasidiums haben die Maires so¬
fort mit der Aufstellung der Militär - Stammrollen

für die Oktober -Aushebung zu beginnen .

Deutschland .
Straßburg , 26 . Juni . Heute wurde vom hiesigen

Zuchtpolizei -Gerichte der französische Kurier , der vor
14 Tagen einen deutschen Militärposten thätlich beleidigte ,
zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt . D .e Strafe ist dem

übermüthigen jungen Manne , der sich beikommen ließ , aus

Frankreich zurückkehrende elsässische Soldaten wegen ihrer
Option für Deutschland zu beschimpfen , und deswegen auf
dem hiesigen Bahnhofe durch einen Militärposten zurecht -

gewtesen wurde , recht heilsam .
Straßburg wimmelt jetzt von Fremden und die Ge -

schäftstreibenden haben wohl selten bessere Geschäfte ge¬
macht . Die Bevölkerungsziffer hebt , .ch überhaupt in solcher

Weise , daß hier bereits ein fühlbarer Wohnungsmangel zu

Tage tritt , trotzdem fast alle niedergeschossenen Häuser wieder

ausgebaut sind .

j -s Aus Elsaß - Lothringen , 26 . Juni . Ueberall wer¬

den im Augenblicke Klagen laut über den Mangel an

Arbeitern . Namentlich leidet die Landwirthschaft sehr
darunter . Durch die verschiedenen FestungS - und Eisen -

bahnbauten ist den Handarbeitern ein so hoher Lohn ge¬
boten , daß sie nicht mehr bei dem Bauern arbeiten mögen ,
der ihnen denselben Lohn kaum geben kann . Für die be¬

ginnende Heuernte hat sich dieser Mangel noch fühlbarer

gemacht . Im Kreise Zabern und anderswo ist daher für
die Primärschulen eine Vakanz bewilligt worden , mit der

sehr praktischen Einrichtung , daß jede Gemeinde sich die

bestimmte Vakanzzeit je nach eintretendem Bedürfniß nehmen
kann . Im Kreise Saarburg ist dagegen keine Vakanz

bewilligt worden , nur Kinder über 10 Jahren dürfen den

Nachmittag entlassen werden . Morgens müssen sie die

Schule von 7 — 10 Uhr besuchen . Die Einrichtung im

Kreise Zabern findet natürlich großen Beifall . Eine ein¬

heitliche Anordnung wäre vielleicht wünschenswerth gewesen .
Aus dem Kreise Chateau - Satins verlautet , daß die

Schuleinrichtung noch nicht weit gediehen sei . Es soll dort

noch keine Versäumnißlifte eingereicht worden sein und ist

deßhalb der Schulbesuch schlechter als je .

8 München , 26 . Juni . Obgleich der Landtag namhafte
Summen zur Aufbesserung der Lehrergehalte bewilligt

hat , forderte die Kreisregierung von Oberbayern neuerdings
doch auch noch die Distriktsbehörden auf , aus ihren Distrik¬
ten die Lehrer in Vorschlag zu bringen , welche sie als die
einer Remuneration würdigsten und als einer Unterstützung
bedürftigsten erachteten . Nachdem diese Vorschläge erfolgt

sind , hat jeder dieser Lehrer eine Remuneration bezw . Unter¬

stützung von 20 — 30 fl . erhalten , was eine Ausgabe von
4000 fl . entziffert . — Der königl . preußische Justizminister
v . Leonhardt , der vorgestern hier eingetroffen , ist heute
nach Salzburg weiter gereist .

Essen , 24 . Juni . Auf der Krupp
' schen Fabrik ist

heute folgendes sehr pikante Plakat angeschlagen worden ,
das die „ Essener Ztg .

" mittheilt :
An die Arbeiter der Gußstahl - Fabrik ! Vor 45 Jahren stand ich

in den ursprünglichen Trümmern dieser Fabrik , dem väterlichen Erbe ,
mit wenigen Arbeitern in einer Reihe . Der Tagelohn für Schmiede
und Schmelzer war damals von 8 Stüber auf Sgr . erhöht ; der

ganze Wochenlohn betrug 1 Thlr . 15 Sgr . Fünfzehn Jahre lang

habe ich gerade so viel erworben , um den Arbeitern ihren Lohn auS -

bezahlen zu können ; für meine eigene Arbeit und Sorgen hatte ich

weiter nichts , als das Bewußtsein der Pflichterfüllung . Bei dem

Wechsel der allgemeinen Verhältnisse und dem fortschreitenden Gedeihen
der Fabrik erhöhte ich allmälig die Löhne , als Regel immer freiwillig ,
jeder Erinnerung zuvorkommend , und diese Regel soll in Kraft ver¬

bleiben . Eine nützliche Einrichtung nach der andern ist getroffen und

viele stehen noch bevor ; die äußersten Kräfte sind bis heute ange¬
spannt worden im Interesse der Arbeiter ; die in Angriff genommenen
Wohnungen gehen in die Tausende . Wenn bei Verkehrsstockungen alle

Industrien darnieberlagen , wenn Bestellungen fehlten , so habe ich den¬

noch arbeiten lassen , niemals einen treuen Arbeiter entlassen . Es sind
noch viele Alte da , die dies bezeugen können . Fraget sie, was im

Jahr 1848 für die Arbeiter geschehen ist. Die späteren Opfer der

Kriegsjahre sind übrigens Allen bekannt . Wer berechnet die Opfer
der jetzigen Kohlennoth ? Gegenseitige Treue hat das Werk so groß
gemacht . Ich weiß es , daß ich Euer Vertrauen verdiene und besitze,
und darum will ich diese Worte an Euch richten . Ich warne , be¬

vor ich Anlaß habe , über Untreue undWiderstreben
mich zu beklagen , vor dem Loose, welches herumtreibende Auf¬

wiegler und Zeitschriften unter dem Scheine des Wohlwollens und
unter Mißbrauch von religiösen und sittlichen Denksprüchen dem großen
Arbeiterstande zu bereiten bestrebt sind . Ihre Ernte wird beginnen ,
wenn sie durch falsche Verlockung unwiederbringlich die Existenz Eures
Standes untergraben haben werden ; sie wollen den allgemeinen Unter¬

gang , um dann mir ihrem Einfluß im Trüben zu fischen. Man erkundige
sich nach der Vergangenheit dieser Apostel , nach ihrem häuslichen und

sittlichen Lebenslauf . Die Geldbeiträge der Arbeiter für mündlichen
und schriftlichen Skandal sind ihnen eine bequemere und angenehmere
Beute , als reelle Arbeit sie bietet . Die „ Essener Blätter " unter an¬
deren bestreben sich , durch Erfindungen aller Art den Charakter der

Verwaltung meiner Fabrik zu verdächtigen und bringen zum Zweck des

Aufhetzens gestern die Nachricht , daß die Konferenz gezwungenermaßen
für eine Gattung Feuerarbeiter eine bedeutende Lohnerhöhung bewilligt
habe . An diese und ähnliche plumpe Lügen böser Gegner knüpfe ich

nun folgende warnende Versicherung . Nichts , keine Folge der Ereig¬
nisse wird mich veranlassen , mir irgend etwas abtrotzen zu kaffen. Die

Verwaltung wird mit dem bisherigen als Gesetz bestandenen Wohl¬

wollen fortfahren , die Fabrik zu führen im Geist meiner Grundsätze ,
und so lange für meine Rechnung , als ich die Arbeiter nach wie vor

in bewährter Treue als die Angehörigen des Etablissemenls betrachten

werde . Daß ich täglich meine Stellung an Andere übertragen kann ,
und daß irgend welche Gesellschaft von Kapitalisten an Wohlwollen und

Opferwilligkeit mich nicht übertreffen würde , unterliegt wohl keinem

Zweifel . Es wird wohl Niemand glauben , daß ich aus Durst nach

Gewinn der Mühe und Arbeit mich unterziehe , welche mit der Verwal¬

tung eines solchen Geschäftes für eigene Rechnung verbunden ist. Jeder¬
mann weiß , wie ich seit jeher den Arbeiter und die Arbeit geschätzt
habe . Jedermann möge aber auch versichert sein , daß eine Verkennung
meiner Gesinnung die eingewurzelte Vorliebe für sie auszurotten im

Stande sein würde . Jedermann sei überzeugt , daß ich in meinen Be¬

schlüssen nicht wanke , daß ich wie bisher nichts verheiße ohne Erfül¬

lung . Ich warne nochmals vor den Verlockungen einer Verschwörung

gegen Ruhe und Frieden . Es ist im Kreise meiner Unternehmungen
dem braven ordentlichen Arbeiter die Gelegenheit geboten , nach einer

mäßigen Arbeitsfrist im eigenen Hause seine Pension zu verzehren —

in einem so günstigen Maße , wie irgendwo anders in der Welt . Ich
erwarte und verlange volles Vertrauen , lehne jedes Eingehen auf un¬

gerechtfertigte Anforderungen ab , werde wie bisher jedem gerechten Ver¬

langen zuvorkommen , fordere daher alle Diejenigen , welche damit sich

nicht begnügen wollen , hiermit auf , je eher desto lieber zu kündigen ,
um meiner Kündigung zuvorzukommen und so in gesetzlicher Weise das

Etablissement zu verlassen , um Andern Platz zu machen , mit der Ver¬

sicherung , daß ich in meinem Hause wie auf meinem Boden Herr sein

und bleiben will . Alfred Krupp .

Dortmund , 26 . Juni . Man meldet der „Frkf . Ztg .
" :

So eben werden Plakate angeschlagen , wonach eine große
sozial - demokratische Volksversammlung über
den Bergwerks -Strike morgen stattfindet . Die Aufregung
ist sehr groß . Hauptredner werden Tölcke und Rich¬
ter sein .

Dresden , 25 . Juni . Nach dem „ Dr . I .
" sollen wäh¬

rend der Herbstübungen beim sächsischen Armeekorps
keine größeren Manöver stattfinden .

Bremen , 24 . Juni . Der hiesige Senat hat bei der
Bürgerschaft eine Revision der bestehenden Zivilftands -

Ordnung und die Einführung der Zivilehe beantragt .
Ob der Senat die obligatorische Zivilehe für richtig
hält , ist zwar nicht ausgesprochen , doch läßt der ganze In¬
halt seiner Mittheilung dies kaum bezweifeln .

Bremen , 25 . Juni . ( Wes .-Ztg .) Der Chef der Admiralität ,
Hr . General v . S losch , welcher hier eingetroffen ist , wird
sich einige Tage hier und in den Hafenstädten aushalten .
Der Besuch gilt u . A . der Inspektion der zur Küstenbe¬
festigung in Ausführung begriffenen Werke und dem Baue
der bei der Vertheidigung mitwirkenden Fahrzeuge .

LJ Berlin , 25 . Juni . Der Gesetzentwurf über die Ein¬
führung des Grundbuches in Neu -Vorpommern sowie in
Schleswig - Holstein und in Hessen -Nassau wird dem Pro -

vinzial - Landtag von Schleswig -Holstein sowie den Kommu -
nal - Landtagen für Neu -Vorpommern , Hessen und Nassau
zur Begutachtung vorgelegt . Alle diese Landtage treten
wahrscheinlich im Laufe des nächsten Monats zusammen , um
außerdem auch noch andere Aufgaben zu erledigen . — Dem

Lin verhSogllißvoükS Motto. ,
( Fortsetzung .)

Margaret sprang wie elektrisirt in die Höhe ; jeder Blutstropfen

wich aus ihrem Gesicht und ein heftiges Zittern lief abermals durch

ihre zarte Gestalt . Es war Clyde Wentworth , der so eben gerufen

hatte — endlich , endlich war sie ihm nahe .

. Sind Sie ' s , Martha ? " fragte dieselbe Stimme von der obersten

Stufe der Treppe , welche , wie die meisten Treppen in den Cottage «,

direkt aus dem Wohnzimmer der Familie in den obern Stock führte .

. Nein , ich bin 's , Clyde "
, brachte Margaret mühesam heraus .

. Und wer ist das . Ich ? " ist' S Myrl ? "

Auf diese Worte erfolgten schwere Tritte die Treppe herunter und

«ine Minute später — stand Clyde Margaret gegenüber .

„Marga — Mrs . D - thf -ll ! " verbesserte er sich stammelnd , mehrere

Schritte zurückfahrend . . Sie hier ?" fügte er kaum hörbar hinzu ,

nachdem er einen Moment vollständig fassungslos gewesen und eS ver¬

mieden hatte , Margaret ' s Augen zu begegnen .

. Ja , ich bin hier, " erwiederle diese leise, ihn voll schmerzlichen Er -

flaunens anblickend . . Du erscheinst nicht erfreut über meinm An¬

blick, Clyde ? "

Wentworth gab keine Antwort und sank auf einen Stuhl nieder ,

der nahe bei ihm stand und stützte den Kopf auf die Hand .

. Was bedeutet die« Alles ? " frug Margaret , ihn mit weit aufge -

riffenen Augen fortwährend starr anblickend .

. Vergieb — bitte vergieb ; du kamst so unerwartet , daß ich — "

. Unerwartet "
, wiederholte sie gedehnt mit einem unsäglich schmerz¬

vollen Tone . . Unerwartet ! Wie , hast du keine Briefe erhalten , in

denen ich dir meine bevorstehende Ankunft in London anzeigte ? Ich

schrieb deren zwei .
"

, 3 » — ich weiß die- — ich erhielt beide, aber — "

. Aber was ? ' unterbrach ihn Margaret mit bleichen zuckenden Lip¬

pen . „Ich kann dein seltsames Gebühren nicht verstehen , Clyde ; sag '

was hast du , was ist dir ? Ich bitte — nein ich verlange , daß du

dich aussprichst ! Ich kam hieher — die Liebe zu dir trieb mich an ,
dir an diesen Ort zu folgen — und du empfängst mich wie eine

Fremde — wie Eine , die du hassest und deren Anblick du verwün¬

schest . Sprich Clyde , was that ich , das dir ein Recht gäbe , mich auf

so grausame , so verletzende Weise zu behandeln !" Mit diesen Worten

erhob sich Margarcr und schritt hoch und stolz aufgerichiet vor

Clyde hin .
Clyde wandte den Kops aus die Seite . Er sah ein , daß er die

Wahrheit sagen müsse , allein er beriech noch in seinem Innern , wie

er ihr dieselbe auf eine möglichst schonende Weise gestehen solle. Er

hätte viel darum gegeben , ihr dieselbe ersparen zu können , denn er er¬

kannte , daß Margaret ihn mit aller Kraft ihres Herzens heiß und

tief liebte und daß das , was er ihr sagen mußte , dieses Herz vernich¬
tend treffen würde , wie ein Hagelschlag die goldenen Saaten im

Sommer .

. Nun , Clyde ? " rief Margaret , als dieser noch immer schwieg , und

in ihren Augen leuchtete ein seltsamer Strahl .

. Mrs . Dethfell, " — hob Clyde endlich zögernd an — . als Ihre

Hand jene Worte schrieb , welche mir sagten , daß ich lernen solle Sie

zu vergessen, da glaubte ich fest , ich würde nie fähig sein , dieser Auf¬

forderung zu gehorchen . Da « Leben , das ohne Sie seinen Werth ver¬

loren , wurde mir zu einer unerträglichen Bürde und ich beschloß —

dieselbe von wir zu werfen . Ein Engel bewahrte mich vor dem Selbst¬

morde — die Last wich allmählig von meiner Seele : ich bin , Gott

sei gepriesen , genesen an Leib und Seele . " Hier hielt Clyde inne und

warf einen flüchtigen besorgten Blick auf die wankende Gestalt vor ihm .

„Fahre fort , fahre fort ! " sagte Margaret in seltsam heiserem Tone ,
die kleinen Hände fest auf die hämmernden Schläfe pressend .

„Sie sind krank, "
sagte Clyde herzlich ; . lasten Sie mich Ihnen ein

Glas Wasser holerx oder Sie auf einige Minuten in die frische Lust
führen . "

„ Danke , ich bin nicht krank, " war ihre kalte , fast unhörbare Ant¬
wort . „ Es war nur eine Anwandlung von Schwäche und diese ist
bereits bekämpft . Jetzt fahren Sie fort , ich bitte !"

„O , Mrs . Dethfell , ich wünschte von ganzem Herzen , daß dieser
qualvolle Auftritt uns erspart geworden wäre ! "

„Auch i ch wünsche das, " erwiederte sie in eisigem Tone , „ da iS
aber nun einmal nicht sein kann , so lasten Sie es uns wenigstens so
kurz als möglich machen . Ich kann , denke ich , Jbnen helfen mir den

wenigen Worten : Clyde Wentworth , Sic haben »ufgehört , mich zu
lieben !"

Clyde neigte das Haupt und bedecke sein Gesicht mit beioen Händen .
Der vernichtend « Schlag war gefallen , die Hoffnungen , welche Mar¬

garet an diese Stunde geknüpft , lagen in Trümmern , und wilo , wie
die Fluthen , welche schäumend und zischend ihren Damm durchbrechen ,
so brach sich der lang verhaltene Schmerz , das furchtbare Weh der

Enttäuschung Bahn über die Lippen des unglücklichen Weibes :

„Thörin , Thörin , die ich gewesen !" rief sie in einem Tone so unsag¬
baren Seclenschmerzes aus , daß er Clyde erbeben machte . — „Und

ich gab diesem Manne mein ganze « Herz — jede Fiber , jeden Nerv
— war einstens bereit , ihm meine Ehre und meinen Seelenfrieden

zum Opfer zu bringen , — und dies Alles für ein solches Ende —

Alles für diese Stunde ." Ein krampfhaftes Schluchzen erschütterte
den zarten Körper — die Stimme versagte ihr . ( Fortsetzung folgt . )

— Kaiserslautern , 25 . Juni . Se . Maj . der König hat
den Staatsminister des Innern , Hrn . v . Pfeuser , beauftragt , die

Eröffnung der pfälzischen Industrie - Ausstellung am
14 . Juli in seinem Namen vorzunehmen . Je mehr wir uns diesem
Zeitpunkt nahem , desto lebhafter wird es inner - und außerhalb der
Ausstellungsräume .



Vernehmen nach wird derGeh ^ Dber - HegicrnnzSrarh Stiehl ,

vertragender Rath im Unreriichtdmkpisterium , Pn 1-. Juli

einen mehrmonatlichen Urlaub an treten . Wohl nicht mit

Unrecht erblickt man darin daö Vorzeichen seines Rücktritts .

* Berlin , 25 . Juni . Me 'der „Köln . Zg .
" mitgetheilt

wird , erfolgte die Annahme des Jesuiten - Gesetzes im

Bundesrath einstimmig , mit alleiniger Ausnahme von Reuß

älterer Linie , wel ... es unerwartete Bedenken der Kompetenz

und Souveränität hatte . Auch Bayern stimmte für das

Gesetz und sprach sich bezüglich deö bayrischen Reservat -

rechtes ähnlich aus wie schon Minister Fäustle im Reichs¬

age getban hatte . Die Ausschüsse werden sich nunmehr

mit den Ausführungsbestimmungen beschäftigen . Die so gut

wie einstimmige Annahme des Gesetzes hat überall , wo sie

beka nnt wurde , großes Aufsehen gemacht . — Der . Aus¬

schuß des Buudesraths für Zoll - und Steuerwesen hat zur

Vorbereitung der Ausführungsbestimmungen zu dem Ge¬

setze wegen Erhebung der Brausteuer eine Denkschrift

ausgearbeitet , welche denjenigen Bundesstaaten , in welchen

die Brausteuer gemeinschaftlich ist , zur Begutachtung mit

der Maßgabe zugehen soll , daß die Rückäußerungen noch

im Laufe des «e Monats Juli an das Reichskanzleramt ge¬
richtet werden öchten . Die Denkschrift verbreitet sich über

vier Hauptpunkte : die Zulässigkeit deS steuerfreien Ueber -

gewichts , die Fixirung der Steuern mit den Brauern , die

Einrichtung der Brausteuer und die Exportvergütung . —

Auch mit Norwegen ist ein neuer Postvertrag abge¬

schlossen worden .

Oeftcrreichiscke Monarchie.
Pesth , 24 . Juni . ( N . Fr . Pr .) Die Wahlakte gestalten

sich mitunter zu wahren Schlächtereien . In Verbo ( Neu -

traer Komitat ) stürzten sich die Wähler Paulini - Toth
' s auf

das Militär , welches darauf Feuer gab , so daß 4 Tobte

und 8 Schwerverwundete auf eem Platze blieben . In

Darda wurden die Deakisten durch Prügel trotz Militär -

assistenz gezwungen , den Wahlplatz zu verlassen . In Szo -

boszlo wurde in die Wohnung des Wahlpräsidenten hin -

eingeschossen , so daß die Wahl sistirt werden mußte . Im

Monorer Bezirke wurde ein Deakist todtgeprügelt . In

Abony ( Pesiher Komitat ) machte sich die Linke den Spaß ,
die Kiste , welche die deakistischen Stimmstöcke enthielt ( das

Pesther Komitat hat nämlich die geheime Abstimmung
mit 5 Fuß langen Stangen beschlossen ) , anzuzünden . Die

Wahl wurde von Seiten der Linken natürlich fortgesetzt und

beendet .
Schweiz .

-f
'
Bern , 26 . Juni . Der Bundesrath hat zur Be¬

streitung der Kosten der schweizerischen Betheiligung an

der Wiener Welt - Ausstellung der betr . Kommission

400,000 Fr . Kredit eröffnet . Gestern überreichte der neue

bayrische Gesandte v . Niethammer seine Beglaubigungs¬

schreiben .
Italien -

— In Paris wollte man am 24 . Juni wissen , daß der

Papst kränker geworden sei, und der päpstliche Nuntius ,

der erst später abreism wollte , werde deshalb unverzüglich

seine Reise nach Rom antreteu . Wie dem sei , das künftige

Konklave wirst bereits seine Schatten voraus , die nächste

Papstwahl wird überall lebhaft erörtert . Die Aussichten ,

daß Pius IX . einen versöhnlicher denkenden Nachfolger er¬

halten werde , mit eem zunächst Italien und weiterhin die

übrige Welt in leidlilem Frieden leben könnte , scheinen

mehr und mehr zu schwinden . Wenigstens zweifeln die

Jesuiten nicht an ihrem Liege . Ter Wiener „ Presse
" wird

aus Rom geschrieben : „ Was der Jesuitenpartei zu statten

kommt , ist , daß dieselbe in der Person , die sie für den

Nachfolger Pius IX . designirt hat , vollständig einig und

keine Stimmenzersplitterung zu fürchten ist , da die Partei

sich entschieden für den Generalvikar , Kardinal Patrizzi ,

der schon lange ein gefügiges Werkzeug in ihren Hansen

ist , erklärt und jede andere Kandidatur ausschließt .
" Be¬

kanntlich hat die „ Spen . Ztg
" die Nachricht gebracht , es

bestehe eine päpstliche Bulle vom Jahre 1870 , wonach die

Papstwahl unter Umgehung der üblichen Formalitäten , und

namentlich nicht erst nach einem neuntägigen Termin , son¬

dern wie der römische Kunstausdruck lautet : praosooto

csüsvsrs stattfinden soll . Hiezu bemerkt der ultramontane

„ Uuivers " : „ Wir wissen zwar nicht , ob eine solche Bulle

vorhanden ist , aber es ist wahrscheinlich , daß die nöthigen

Maßregeln getroffen sind , um die freie ( !) Wahl des Pap¬

stes zu sichern . Das Recht des regierenden Papstes , solchen

Eventualitäten gegenüber Fürsorge zu treffen , ist nicht zweifel¬

haft , und alle Proteste , zumal die des Fremdlings , vornehmlich

des Ketzers , würden daran nichts ändern .
" Es gehr dies

selbstverständlich an die Adresse des Deutschen Reichs und

ist die Antwort aus die neulich von der „ Nordd . Allg .

Ztg .
" in das Berathungszimmer des heil . Kollegiums ge¬

richtete Warnung .

Frankreich
LH . Paris , 25 . Juni . In Folge des Artikels von

John Lemoynne gegen die Fraktionen der Rechten ist

im „ Journ . des Deb ." eine Aenderung eingetreten , indem

Hr . St . Marc Girardin aufgehört hat , daran mitzu¬

arbeiten . Es heißt , daß derselbe künftighin sich am „ Journ .

de Paris
" betheiligcn wird . — Zum Präsidenten der Reu¬

nion der Reservoirs ( Rechte und äußerste Rechte ) wurde

an Stelle des Hrn . Depeyre Hr . v . Larcy gewählt . —

Heute fand unter großer Betheiligung das Leichenbegäng -

niß der Mutter der Herzogin von Malakoff statt ,

welche beim Eisenbahn - Unglück bei Juvisy auf der Linie

von Orleans getödtet wurde . — Die Armeekorps von

Paris , sowie das von Lyon und die Divisionen der Pro¬

vinz werden dieses Jahr , in dem Maße , wie es der Platz er¬

lauben wird , große Manöver , ähnlich denen , welche man

in Deutschland macht , durchführen . Sie werden erst nach

X Versailles , 25 . Huni . Sitzung der National¬

versammlung vom 24 . Juni .

Auf Ser Tagesordnung Sehen die Anträge der Kommission für da «

Budgei von1872 , betreffend dienen zit dekr «.tirenden Steuern .

Der FinanMsilster Hr . v. Goulard gibt , nach einigen einleitenden

Bemerkungen folgende Darlegung :

Als wir das Budget von 1873 einbrachten , wurden unsere Aus¬

gaben auf 2388 und unsere Einnahmen auf 2406 Millionen veran¬

schlagt , fo daß sich also ein Einnahmeüberjchuß von 18 Millionen er¬

gab . Dabei war die Einführung neuer Steuern in Höhe von 120

Millionen vorausgesetzt . Dazu treten nun aber noch einige neue

Posten , nämlich 30 Millionen Mehrbedarf für die Verzinsung unserer

Kriegsschuld , da diese sich nach der Emission des neuen Anlehen «

höher stellen wird als 5 Prozent , wie wir sie in das Budget einge¬

stellt haben , 10 Millionen für Armee -Ausgaben in Folge deS neuen

OrganisalionSgesetztS , endlich ein bei der Einführung neuer Steuern

immer unausbleibliches Defizit in den ersten Erhebungen , da die Be¬

troffenen am Vorabend bedeutende Vorräthe de« steuerpflichtigen Ob¬

jektes eingekaust haben und der Schmuggel im Anfang « och nicht mit

der nöthigen Energie verfolgt werden konnte . Darnach « erden Alles

in Allem nicht 120 , sondern 200 Millionen durch neue Steuern auf -

znbringen fein . Ich will nun die Vorschläge der Kommission zur

Deckung dieser Bedürfnisse einzeln durchgehen . Bei der Einkommen¬

steuer brauche ich mich nicht mehr aufzuhaltcn , da dieselbe am 27 .

Dezember v. I . durch ein denkwürdiges Votum bei Seite gelegt wor¬

den ist. Die Kommission beantragt zunächst eine 3prozentige Steuer

auf die beweglichen Werthe mit Ausnahme der Staatsfonds , dann einen

Abzug von allen Staatsgehalten über 1500 Fr ., eine Steuer auf

Hypotheken und andere Schuldverschreibungen , endlich eine Besteuerung

der Handelsumsätze . Was die beweglichen Werthe betrifft , so hätte die

Regierung dieselben gern einer Auflage unterzogen ; allein , da eine

solche Maßregel die ausländischen Werthe bald unserem Markte ent¬

fremden würde , so siele sie nur unfern einheimischen Papieren zur

Last und würde da « Kapital diesen abwendig mache « und dem Aus¬

lande zusnhren . Daß wir aber die fremden Werthe nicht in Mitlei¬

denschaft ziehen können , ohne die schwerste Verwirrung über unfern

Geldmarkt zu bringen , hat sich erst kürzlich herausgestellt , als wir das

Gesetz vom 31 . März , betreffend den Uebcrtragungsstempel , sogleich

wieder modifiziren mußten . Die Hypothekensteuer würde nicht den

Reichen , den Darleiher , sondern dm Darlehensnehmer treffen ; das

wird in der Spezialoebatte näher ausgeführt werden können . Mit

besonderer Vorliebe warf sich die Kommission auf die Besteuerung der

Handelsumsätze . Sie übersah , daß die Ziffer der Geschäfte durchaus

nicht den richtigen Maßstab sür den damit erzielten Gewinn gibt , daß

dieses Verhältnis zwischen Umsatz und Gewinn vielmehr in 's Unend¬

liche variirt , endlich daß die Steuer an eine inquisitorische Kontrole

geknüpft ist , mit der sich unser Nationalcharakier nun einmal nicht

verträgt .
Die Regierung konnte sich also mit diesen Anträgen nicht befreun¬

den und macht dagegen folgende Vorschläge : Zunächst ist und bleibt

sie überzeugt , daß wir einen bedeutenden Theil unseres Bedarfs von

den Rohstoffen erfordern können ( Unruhe links ) , 170 bis 180

Millionen . Die nach dem Votum vom 19 . Jan . von Ihnen ernannte

Tarifkommifsion ist zu einer Ziffer von 93 Millionen gelangt , die von

den Rohprodukten und Webestoffen erhoben werden könnten . ( Hr .

Iohnston : Das ist das Gutachten der Minorität der Kommission !)

Es mag fein , baß die Kommission jetzt selbst ihr Werk verläugnet ;

das kommt davon , wenn man sie aus allzu sachverständigen Spezialisten

zusammensetzt . ( Heiterkeit .) Genug , die Regierung läßt diese Ziffer gel¬

len und kann durchaus nicht zugebcn , daß sie auf Illusionen beruht .

Nach den gepflogenen Erhebungen stecken darin 42 Millionen , die mit

den Vertragstarifen nichts zu ihun haben , 18 Millionen , die binnen

einem Jahre , sobald die Handelsverträge mit England und Belgien

ausgehoben sind , eingehen würden , und nur 33 Millionen , für die es

noch neuer Unterhandlungen bedürfte . Nehmen wir also nur 60 Mil¬

lionen an , so bleibt noch ein bedeutendes Defizit zu decken . Nach

langer und reiflicher Prüfung müssen wir , nicht ohne Selbstüberwin¬

dung , in Vorschlag bringen : einen Zuschlag von 15 Centimen auf die

vier direkten Steuern (Bewegung . Hr . Thiers : Wohlge -

merkl , eine provisorische und durchaus temporäre Steuer ! Hr . Le -

stourgie : So zu sagen , der esssi w > sl einer Steuer ! Heiterkeit ) ,

einen Decimen aus das Salz , endlich gewisse Maßregeln zur Ver¬

hütung von Defraudationen bei der Alkoholsteuer . ( Bewegung .)

Erinnern Sie sich , daß zu der Zeit , wo wir in Bordeaux zusammcn -

traten , alle Welt auf eine Verdoppelung der vier direkten Steuern ge-

faßt war ; können Sie sich jetzt einer Erhöhung entziehen , die durch

unsere Finanzlage unabweislich geboten ist ? Gestatten Sie mir also ,

mit dem Wunsche zu schließen , daß ein möglichst einhelliges Volum

die öffentliche Meinung über die Nothwendigkeit dieser, ich wiederhole

es, außerordentlichen und temporären Steuern belehren möge . ( An¬

haltende Bewegung . )

Hr . Alfred Dupvnt beantragt , man solle sich durch die Mit -

theilungen der Regierung nicht beirren lassen und erst alle älteren

Steuervorschläge durchgehen .

Der Präsiden : der Republik : Wir sind damit vollkommen

einverstanden und es könnte mit der Besteuerung der Handelsumsätze

begonnen werden . Wir für unfern Theil halten an der Ueberzeugung

fest, daß man mit der Rohproduktenstmer 170 bis 180 Millionen hätte

erzielen können ; da die Kommission nur zu 93 Millionen gelangte ,

so mußten wir subsidiarisch zum Salz und zu den direkten Steuern

greifen . Die Salzsteuer wird sicher und die anderen Zuschläge werden

hoffentlich ebenfalls nur vorübergehend sein .

Hr . Buffet . Es ist kein konstitutionelles Verfahren oder viel¬

mehr das Umgekehrte eines solchen , daß die Kommission immer Steun -

vorschläge sormuliren soll und die Regierung sich auf den Standpunkt

der Kritik stellt . Zunächst müssen wir die Ziffer des Bedarfs genau

feststellen ; man spricht bald von 200 , bald von 150 Millionen ; ich

glaube , sie wird sich auf 240 Millionen belaufen . Ich beantrage da¬

her , die Vorschläge der Regierung einfach zur Prüfung an eine der

beiden Budgetkommisfionen zu verweisen .

Hr . Thiers : Die Regierung hat sich keineswegs auf den Stand¬

punkt der Kritik beschränkt ; da die Kommission mit ihrm ewigen Ver¬

zögerungen und Aufschüben nichts zu Stande brachte , so sind wir mit

unseren Vorschlägen hervorgetreten , die keiner Diskussion bedürfen .

Wäre e» ' nach mir gegangen , so hätten wir den ganzen Bedarf , der

sich auf 200 Millionen beläuft , von den Rohstoffen erfordert ; nun

rechnet die Tariskommisfion nur 93 Millionen heraus ; der Rest mußte

also anderwärts gesucht werden . Man erhebt sich auch noch gegen diese

Ziffer . Wie ? Das Land zahlt 2400 Millionen Steuern und die Jn -

eme Entschydrurg kann nicht länger bingehallen werden , wofern nicht
da « Land sich in seiner theuecsten Hoffnung getäuscht , oder auf lange
Monate vertröstet sehen soll . Mein verweise unsere Vorlage au eine

Kommission ; aber in der Zwischenzeit kann die Kammer doch die ihr

vorliegenden Projekte und also zuerst die Besteuerung der HandelSum -

f ätze diskutiren . ( Sehr gut links .)
In diesem Sinne beschließt man , die Regierungsvorschläge an die

Budgetkommission von 1872 zu verweisen und die Debatte über die

anderweitigen Projekte zu eröffnen und in folgender Reihenfolge zu
führen : 1 . Einkommensteuer , 2 . Steuer auf die beweglichen Werthe ,
3 . Hypothekensteuer , 4. Steuer auf die Handelsumsätze .

Großbritannien.
5 London , 25. Juni. Ueber den Brief deS Pap¬

stes an Kardinal Antonelli schreibt die „ Morn .-Post
" :

Der Brief ist dem äußern Anschein nach zwar ein Desenfiozug .

Sieht man aber näher zu , s» findet man . daß wiederum ein Offensiv¬

streich mit einer Waffe aus der ullramvntanen Rüstkammer geführt
worden ist . Der große Ordm , welcher gegenwärtig seine Existenz inr

Centraleuropa durch die Politik de« Fürsten Bismarck bedroht sieht ,
befürchtet mit gutem Grunde die Folgen eines Angriffs aus nächster

Nähe . Seiner eigenen Unpopularität bei Fürsten und Völkern be¬

wußt , fleht er klare Vortheile darin , daß die gegen ihn selbst gerichtete

Abneigung sich zu einem mehr allgemeinen Kampf entwickle , in wel¬

chem er mit allen andern Orden gemeinschaftliche Sache machen , fa

sich mit dem Papstthum selbst identistziren könnte . Die Söhne Loyola ' «

verstehen ihr Zeitalter , und es wird ihre Schuld nicht sein, wenn der

von ihnen herausbeschworne Zwiespalt sich nicht vergrößert und in

weiterem Umsichgreifen wirklich kathol . Interessen ergreift und in der

Weise wirkt , daß er selbst die Politik protestantischer Staaten beeinflußt .
Bei Christie , Meason L Woods sind die Schmucksachen

„ einer distinguirten Persönlichkeit "
, d. h. der Exkaiserin

Eugen ! e , bei sehr zahlreicher Betheiligung unter den

Hammer gebracht worden . Der Katalog bestand aus über
100 Nummern und die ganze Auktion erzielte mehr als

50,000 Pf . St . Den höchsten Preis , 5000 Pf . St ., er¬

reichte eine Brillantenbroch e .

Badische GHrsrE .

I Karlsruhe , 26 . Juni . Dem Verwaltungsrath des Badi¬

schen Landesvereins der Kai se r - Wilh elm - Stif -

tung für deutsche Invaliden ist von Seiten des in Berlin

restdirenden Cenkral -VerwaltungSausschusseS dieser Stiftung ein vom

16 . d . M . datirtes Schreiben nachstehenden Inhaltes zugekommen :

„Der geehrte Verwaltungsrath hat uns mittelst gefälligen Schreiben «

vom 18 . Mai d . I . den ersten Rechenschaftsbericht des Badischen

Landesvereins für die Kaiser -Wilhelm - Stiftung für das Jahr 1871

zugehen lassen . Wir höben au « demselben mit größter Genugthumig

ersehen , mit welcher Begeisterung der Aufruf zur Fürsorge für die

Opfer des eben so glorreichen , wie blutigen Krieges im ganzen badi¬

schen Lande ausgenommen und welche hocherfreulichen Resultate der

Landesverein bei feinen Bestrebungen , unterstützt durch eine ausgezeich¬
nete VereinSorgamsativn und getragen durch die patriotische Opferwil -

ligkeit der Bevölkerung des Landes , jetzt schon aufznweisen hat . In¬

dem wir dem Verwaliungsrath zu den bisherigen glänzenden Erfolgen
Namens der Stiftung unfern Glückwunsch aussprechen , sind wir jetzt

schon überzeugt , daß es demselben gelingen werde , unsere nationale

Aufgabe im Bereiche seines Wirkungskreises zum reichen Segen der

Braven , welche für das Vaterland ihre Gesundheit geopfert haben , und

der Hinterbliebenen der gefallenen tapferen Krieger zum gedeihlichen

Ende durchzuführen ?

-1 Karlsruhe , 27 . Juni . Wir sind in der Lage , mitlheilen zu
können , daß die Böhmische Westbahn ( Linie Furth am Wald —

Prag ) , welche bekanntlich in Folge der vor kurzem stattgehabten Ueber -

schwemmungen unterbrochen war , nunmehr wieder in ihrer ganzen

Ausdehnung zunächst sür den Personen - und Getzäckoerkehr

eröffnet ist.
-t- Karlsruhe , 27 . Juni . ( Schwurgericht .) Heute stand

als letzter Fall die Anklage gegen Bierbrauer Geiger von hier

wegen Meineids auf der Tagesordnung . Der Angeklagte wurde durch

den Wahrspruch der Geichwornen für schuldig erklärt , daß er einen

ihm in dem Rechtsstreite mit Friedrich Krumm von Bruchsal zuge -

schobcnen Eid , lautend : „cs fei nicht wahr , daß er unter den ange¬

gebenen Bedingungen am 20 . Juli v. I . mit Friedrich Krumm einen

Vertrag über Verpachtung seiner Bierwirthschast in der Kronenstraße

abgeschlossen hat "
, wissentlich falsch leistete , worauf der Gerichtshof

eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr erkannte , unter Verlust der bürger¬

lichen Ehrenrechte aus die Dauer von 2 Jahren .

Aus Baden , 25 . Juni . ( Heidlbg . Ztg .) Zum Vertreter de«

Deutschen Reichs für den internationalen Gefängniß -Kongretz in

London ist der großh . badische Direktor des Männer - Zuchthause « in

Bruchsal , Hr . Ekerl , ernannt worden .

Aus dem bad . Jagstthal « , 23 . Juni . ( Tauber .) Gestern

kam der Bischof HefeIe auf seiner Reise von Mergentheim hier

durch , um heute in Schönthal die Firmung vorzunehmcn . Die Be¬

wohner der 3 berührten badischen Orte waren zahlreich herbeigeeilt ,

um den hoqgeachteten Mann ehrerbietig zu begrüßen , während die be¬

treffenden geistlichen Herren , wie man hört , durch Berufsgeschäfte fern

gehalten wurden . Dies mutzte um so mehr auffallen , al « in dem Vor¬

orte Assamstadt eine festliche Begrüßung mit Musik , Geläute und

Böllerschüssen stattgefunden und 2 Vorreiter das Geleite bis zum näch¬

sten Orte gegeben hatten . Man hört vielfach die Vermuthung anS -

sprechen , da müsse etwas Besonderes dahinter stecken ; wahrscheinlich ge¬

höre der Hr . Bischof zu der guten allen Richtung , welche von den

maßgebenden Herren in Freiburg nicht gern gesehen werde und welcher

auch der Geistliche in A . zugcthan sein soll.

X Bühl , 26 . Juni . Sonntag Abend 7 Uhr traf der BiSrhums -

verweser L . Kübel von Schloß Rittersbach ( Frhr . v . Rink ) , wo er

zum Diner geladen war , hier ein , und wurde unter Glockcngeläute

vom Gemeinderath , Stiftungsrath und Gescllenverein an das Pfarr¬

haus geleitet . Später erhielt er ein Fackelständchen , wobei der Ge¬

sellenverein mehrere Choräle vortrug . Der Hr . Bischof dankte mit

einigen Worten . Gestern ist derselbe von Bühlerthal aus nach

Steinbach gereist . — Der Bau der neuen Slabtkirche , im Vor¬

anschlag von 100,000 fl. , soll demnächst in Angriff genommen wer¬

den . — Am letzten Samstag hatte eine Arbeiterin der hiesigen Fabrik

das Unglück , durch Unvorsichtigkeit vier Finger der rechten Hand

novellieren . Sie mußte in ' s Spital gebracht und amputirt werden -



Frcibu .rg , 26 . Juni . ( Frbzr . Bl .) Aas ihre Vorstellung bei

der großh. Zolldireklicn wkreu Errichtung einer Zollabferti ^

gungsstelle am Bahnhof Kar die hiesige Handelskammer

felgende Antwort erhalten : „Ter Handelskammer Freiburg ist zu eröff¬

nen , daß man wegen Errichlung einer Zollabfertigungsstelle am

Bahnhof in Freiburg mir der Direktion der großh. Eisenbahnen in'»

genehmen getreten ist . Die dcßfalls gepflogenen Verhandlungen find

jedoch , nicht zum Abschlüsse gelangt , doch darf man hoffen , daß nach

dem jetzixn Stande derselben die Erledigung dcS Gegenstandes in

Bälde zu .« warten stehe/

— DuS am 16 . d. in Bräunlingen stattgebabte Feuer¬

wehr - Fest war von etwa 700 Mitgliedern der 21 Feuerwehren

des Schwarzwildes und der Baar besucht . Hr . Lderamtmann Wallau

hielt die Festrede . Hierauf folgte der Umzug der Korps durch die

Stadt auf den Fesipläh, wo die einzelnen Feuerwehr -Musiken spielten.

Die Stimmung war eine sehr heitere Und das Fest endete ohne jeden

Unfall .

Vermischt » Nachrichten .

^ Strahburg, - 26. Zuni . Wie Sie bereits gemeldet haben,

sinh die Verhandlungen des Hrn . Theaterdirektors mit den Pro¬

zessoren des Konservatoriums »uu desinuiv abgebrochen , und

ter Theatcrdirrktor hat bereit» ein Orchester'. . auS jüngeren Kräften

bestehend
"

, welchcs er nach Gutdünken reisen lasten kann. Wir können

einen solchen Ausgang nur als bellagenswerth bezeichnen . Es liegt

auf der Hand, daß wir auf diese Weise ein viel weniger vollkommenes

Orchester besitzen werden. Wir kömren auch nicht umhin , sür die The -

äterfrage überhaupt gerechte Besorgnisse zu hegen. Bisher gehörte die

ganze Zeit und Kraft eines Direktors dazu, um aut dem Straßburger

Theater etwas Tüchtiges zu leisten. Wird die Zeit und Krast des

Hrn . Hehler sür fünf Theater ausreichen ? Wir kennen zwar nur

wünschen,' daß es gelingen möge , unter den gegebenen Bednrgungen ein

gutes Theater in Straßburg zu habenob aber das möglich ist mit

lauter Wandertruppen und Wandervrchester, müssen wir abwarten .

— Kolmar , 2b . Juni . (Atsacien.) Hr . Oberschulrath Blatz ,

welche : seit Dezember 1871 die Stelle eines Regierung »- und Schul -

raths bei dem kaiserl . Bezstksprasidwm deS Ober -Elsaß bekleidete , ist

aus diesnu Amte ausgeschitden, um in seine frühere Stellung als

Mitglied des großh. bad. Oberschulraihs in Karlsruhe zurückzukehren
— In das Dragonerregiment zu Kolmar sind 3b freiwillig

Elsässer für den dreijährigen Dienst eingelreten. -

H , Mühlhausen , 26 . Juni . Mit nächstem werden die HH .

Offiziere , welche bisher meistens in den Hotels speisten, das für

sie herzestellte Speisehaus benützen können. Die Reparaturen an letz¬

terem sind soweit vorgerückt, daß mit der inneren Einrichtung begonnen

werden kann. Bereits ist in Küche und Keller der Ansang gemacht

worden. — In Rirheim soll ein Vikar gerichtlich bestraft worden

sein , weil er in der Kirche einen Knaben - it Ohrfeigen traktüt habe.

Da die Prügelstrafe in den Schulen abgeschafft ist , so soll das Prügeln

auch in der Kirche nicht mehr geduldet werden.

— T ü b i ng en „ 25. Juni . ( Sch. M .) Der gegenwärtige siector

msKiUücus unserer Universität , Pros . vr . G . Mandry , hat einen

höchst ehrenvollen Ruf nach Gießt» erhalten , als erster Vertreter des

römischen Rechts, auf die Stelle , welche lange Jahre hindurch Pros .

Jhering und zuletzt Prof . Regelsberger bekleideten .

U Die Aktiengesellschaft „Badische Anilin - und Soda -

Fabrik " läßt jetzt aus dem Hcmsbof bei Ludwigshafen in

der Pfalz eine Anzahl Arbeiterhauscr bauem welche die Arbeiter durch

einen mäßigen Zuschlag zu dem möglichst billigen Miethpreis als

Eigenthum sollen erwerben können. Die Gesellschaft hofft dadurch

u . A . auch dem Strikefieber einen wirksamen Damm entgsgenzusetzen.

— Leipzig , 24 . Juni . Bei der im August hier stallfindenden

Wanderoersammlung der deutschen Acrzie und Naturforscher

werden , da auf mehrere Taufende Thcilnehmer zu rechnen ist , die

Plenailerathungm im neuen. Theater ahgehalterr werden. Als Festlich¬

keiten sind in Aussicht genommen ein großes Festbanket und ein gro¬

ßer Festball in den Räumen des Schützenbauses , eine Festvorstellung

im neuen Theater , zwei Gewandhauskonzerte und eine Festfahrt nach

Grimma .

Eschsehrift «
ffff Ems , 26 . Juni . Der Kaiser machte gestern Abend

noch einen kurzen Spaziergang und nahm später den Thee
bei der Frau Herzogin Wilhelm von Mecklenburg ein .
Heute Morgen hat Se . Maj . die Brunnenkur begonnen .
Prinz Georg von Preußen ist hier eingetroffen .

0 Berlin , 26 . Juni . Wie verlautet , ist vom Bun -
desrath dem Ausschuß sür Justizwesen die Entwertung
der Ausführungs - und Vollzugsanordnungen zu dem Je -
suiten - Gesetze aufgetragen worden. Der Ausschuß
hat schon heute seine Arbeit begonnen . Wahrscheinlich
wird er noch vor Ablauf dieser Woche dem Plenum die
von ihm aufgestellten Entwürfe nebst dem beizugebenden
Berichte vorlegen . In -hiesigen politischen Kreisen besteht
die Meinung , daß bereits in den ersten Tagen des Mo¬
nats Juli der Bundesrath über die Ausführungsmaßregeln
Beschluß fassen werde, und daß alsdann unverweilt auch

Schritte zu ihrem praktischen Vcüzugc zu gewärtigen seien.
--- In der Angelegenheit des HUchoss von ErMcl - no
Hst nunmehr der KultuSminrner feine Vorschläge schriftlich
aufgesetzt und dem Staatsministerium eingereicht. Gegen
Ende dieser Woche dürfte der Miuisterrath darüber in
Verhandlung treten. Man erwartet zu dieser Sitzung noch
die Rückkehr des Finanzministers Camphausen , welcher sich
nach Bremen begeben hat. Die auf gestern angesetzte Ab¬
reise des Geh. Ober-Negierungsraths Wagen er nach
Varzin ist unterblieben . Dem Vernehmen nach wird Hr.
Wagener sich erst dann zu dem Fürsten v . Bismarck be¬
geben, wenn die in Rede sichende Berathung des Staats -

Ministeriums erfolgt ist. Uebrigeus wird hier versichert,
eS sei. neuerdings- eine Kundgebung des Bischofs Krementz
eingegangen , welche von einem versöhnlichen Entgcgenkem -
men desselben Zeugniß ablege:

ff Kiel , 26. Juni . Die heutige zu Neu Münster statt¬
gehabte Versammlung von Pertretungsmännern aller Par¬
teien beschloß einstimmig die glänzende Feier des 25 . Jah¬
restages der Erhebung gegen Dänemark und die Errichtung
eines . Landesdeulmals in .-Kiel . Es waren in der Versamm¬
lung über 70 Notable anwesend, sowie auch die Ritterschaft
und hohen Beamten vertreten .

ff ff Rom , 25 . Juni . Der Papst hat dem katholisch-

deutschen Lesezirkel «ine Audienz erthcilt , um demselben
seinen Dank für die zum Jahrestage seiner Inthronisation
dargebrachten Glückwünsche abzustatten . Die , wie es scheint,
an Jnvektiven gegen Deutschland reiche Rede wird
vom „Osiervatore Romano" in umfassender Weise wieder¬
gegeben. Nach diesem Blatte hätte der Papst geäußert, es
seien ihm von verschiedenen deutschen Diözesen Glückwünsche
zur Verlängerung- seines Pontifikats zugegangen ; inan habe
dieselbe durch öffentliche Gebete feierlich begangen. Es
sei dies ein Mittel , auf Diejenigen mäßigend einzuwirken ,
welche die Kirche in Deutschland verfolgen . „ Oppouiren
Sie denselben mit Beständigkeit und mit Muth, durch
Wort unv Schrift .

" Man habe es mit einer Verfolgung
in Deutschland zu thun , die ihr Werk bereits begonnen .
Ein Premierminister sei ihr Haupturheber nach seinen Er¬
folgen auf anderem Gebiete. Jeder Triumph ohne
Bescheidenheit bleibe vorübergehend , und ein Triumph,
der mit einem verfolgungssüchtigen Geiste gegen die
Kirche auftrete, sei eilet. Er , der Papst , habe darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Katholiken bis jetzt dem Deutschen
Reiche günstig gesinnt gewesen , daß Bischöfe wie Laien
stets in einer Weise ihm gegenüber sich äußerten, die ihre
Zufriedenheit mit der Behandlung von Seiten der Regie¬
rung , sowie mit der Wahrung der Freiheit ihrer Kirche
an den Tag legte, wie auch die Regierung ihrerseits keine
Klage gegen die Katholiken hatte. Wodurch seien die Ka¬
tholiken in Widerspenstige uns Verschwörer verwandelt?
Die Antwort auf diese gestellte Frage sei man schuldig ge¬
blieben und werde sie schuldig bleiben. Nach einer Ermah¬
nung zum Vertrauen und zur Einigkeit schloß der Papst
mit der Erklärung : „Die Kirche fürchtet Verfolgungen
nicht ; sie wird durch dieselben gekräftt

'
gt und geläutert . Er¬

warten wir Gottes Fügungen voll Vertrauen und Achtung ,
seien wir gefügig , aber nicht in Bezug auf Gesetze , welche
den Satzungen der Kirche zuwiderlaufcn .

"

ff Versailles , 26. Juni . Nationalversamm¬
lung . Anläßlich des Amendements Buffet's, welches nur
eine temporäre Einkommensteuer vor '-chlägt , um die
Staatsschuld allmälig zu tilgen , wiederholt Thiers , die
Regierung sei formell gegen eine Einkommensteuer . Sie
verwerfe dieselbe im Namen der Würde der Kammer, welche
sie schon zurückgewiesen habe , im Namen der konservativen
Politik, wozu er sich bekenne und immer bekennen werde ,
endlich im Namen der Ruhe des Landes . Thiers ' Worte
werden von der Versammlung günstig ausgenommen . Die
Diskussion des Amendements wird vertagt.

ff Paris , 26. Juni . Ein Brief des Herzogs von
Broglie sagt , die Delegirten hätten von Thiers nicht ver¬
langt , daß er Anhänger der Monarchie sei, sondern nur,
daß er den Pakt von Bordeaux sortsetze , indem er sich zur
Bekämpfung der radikalen Republik an die Spitze der kon¬
servativen Kräfte stelle . Die Delegirten hätten Thiers
nicht den Krieg erklärt ; sie hätten ihn stets als Staatsches
und Vermittler der Landesbefreiung anerkannt und würden
ihn gewissenhaft achten, aber sie würden, wenn nöthig , die
konservativen Prinzipien , welche sie gefährdet glaubten ,
stützen.

schwedischen Hofe , Graf v . Scheel - Ples scn , hat aus
Gesundheitsrücksichten am 19. d. seine Entlastung erbeten
und erhalten. Der König hat in einem eigenhändigen
Schreiben demselben seine Zufriedenheit mit besten lang¬
jährigen und gewissenhaft geleiteten Diensten ausgedrückt .

ffff Konstantinopel, 26. Juni . Der Khedive ist ge¬
stern hier eingelroffen . Der gestrige Jahrestag der Thron¬
besteigung des Sultans wurde durch eine glänzende Illu¬
mination gefeiert .

ff Reu -Aork , 26 . Juni . Die hiesigen Zeitungen glau¬
ben , daß der Vertrag von Washington jetzt sicher¬
gestellt ist. — Ein Bericht des Senators Schurz an die
lcheral - repziblikguischs Konvcnlien vop Illinois befürwortet
das Zusammengehen mit den Demokraten gegen die Wie¬
derwahl Grant 's . Der Gouverneur Palmer hielt eine Rede
in gleichem Sinne.

ff Washington , 27. Juni . Eine von hiesigen Blättern
veröffentlichte anscheinend offiziöse Erklärung bettachtet
die Ausschließung der indirekten Ansprüche durch das
Schiedsgericht als die praktische Rechtfertigung der Nicht-
zurücknähmc jener Ansprüche und gleichzeitig als die Lö¬
sung der ganzen Frage.

Frankfurter- Kurszettel vom 27 . Juni.

Sstaatckpqpirre .

Tcurichl <mdS -/oBundeeobUg. 101
„ dftftHchatzscheirie —

Preußen Obligation . 103' /,
Baden b"ft Obligationen 103' /.

. 4 ' /? /ar - SS ' /,

. 4°ft , N -ft
,P//7sObliz .P .1842 87' /,

Sao nn 5- ft Obligation ^ .' ttd -
^ Ex

. 4b-h . Sb' /,
Württemberg br .gO -ligaliore. 163»/»

. W -ft
4°/'° . 94
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. 4^ . 93' /,
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S .-Soths ^ 101'

.ff
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. ZmS 4V. °/a „

S8
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Rußland Oblis . v. 1870
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. dtc . v . 1871 89V.
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von 1862 96
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v. 1864 94-/ «
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L-tt - 88 ' / .

Aktie « »Rh -Vrioriritte » .

Badische -Bank . . . > 115'/,
Franks . Bank L 500 fl . :?-/ , 141' /»

. Bankverein »Th -r . 102 , iM -o
Einz . . . . . 134

Darmstädter Bank 474
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Stuttgarter Bank-Aktien 114' ,ft
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5°/v . NerdweSbi-A.i.Fr . 228 -/ ,
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5'/ »Gal « . Tarl -LudwigSb. 256
5 °ftRud .Eisnb .2.E .200fl. 188'/,
5° ,«Mm .Wctzb .-A. 200fl. 268 -ft
^ Mrz .J - s.Eisnb.ßet!-cfr. 227 -ft
MsMAK -Sr«m.Gisnb̂ / , 190'/,
bfthHeis.Ludwigsb .Pr .i.Lhlr . 102ftft
5S/Mhm . WeßL.-Pr . i,S !lb. -
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MMeb .Z. -Pr . i. S r - Em.
YS. ^ LP -o. —

5"/o r :o. Seuerft. neue . 93 '/«
„ (Nnnnarkt - Ried) 93 ' /»

5°/u Frz. -Jpi .- Prior . steuerst. 9 i -ft
5?ftKronvr,Rud,Pr . v.67/88 87 ' /»
5°ftKronpr .R !!dölfPr .v.1888 87 ' ft
5°ftöftr.Nordwestb .-Pr . r. S „ —
S°ftUng.Ostb .-Pr . i. S / 74
5vft Ungar. Rordokb.-Prio : . 80 ' /^
3"ft Lftc . Süd .-Lsm !>.,Pr . i.ttcs . 51
S° -s - . . . 86-/,
3"/l, ostr.staarsb .- Prior . » 59"/ ,
ZsthLivor^es.Pr . , Du. o,v »L/ , 3S> »
5-ft rreus . Bodenkrcdrt -Cmtra '-

P ' andbrik -e 103 -/«
New -Aork -Citv Bonds 96 ' ft
Pacific Eemral 86-/.
South Missouri 72 ' /,
Ungar .-Gattz. 81 ' /z

Ungar. Eif.-Atil. 81 -/°
Deutsche Vereinsbank40 "ft 133
Oesrerr .-deutiche Bank 120 ' / ,
Pfälzer Bank 107 '/»

eger 91 -/, !

BulehruSloofr « « > Brämienanlrchen .

Bapr . 4«/s Prämien -Anl . 113' ft
Badische 4' /g dto. 111' , »

. 35 -fl .-Loose . . 70'ft
Kraunschw. 20-Thlr .- Lossc 21
Großh . Hessische 50-fl.-Looie 182»/,

, , 25-fl.- . 52' / ,
Ln «ba4 -S unzenhausen.Looie 14 ' / ,

Oestr . 4'-ft2ö0 -fl.-Loosrv.1W4 87
. 5°ft500 -ß. - . v . 1860 94
„ r00 -fl .-Lock bon 1864 155 -/r

Schwedische lO -Thlr . - Lovse 12 -/»
Fimüänder 10-Tblr .-Lovse 9' / »
Meininger ff. 7. 7
3-'ft Oldenburger THK. - 40-8 —

WeMMursr - Gold rm
'
d Arider.

AmsteroamlOO fl. 2'ft"ftk .E . Mft
Berlin 60 Thlr ., 4"ft , 105
Bremen 50 Thlr . 3"/, G . , S6-ft
Hamburg 1 (>0 M .-B. 3 ' ff °ft 87-ft
London 10 Vs. S -t.3-ft , 118-/.
Paris 200 Fco. 5 ' , öS'/.
Mm1flvikMr .W . 5«ft „ 105

Distel
Holland .
Ducaren

Discouio l.G.

1ü-st .S:.

HercreignS
Russische Imperial.

S .40-
. 9 .53—55
. 5.33—55
. 0.23 - 2-1
. 11 .51- - 53
„ 8.42—44
„ 2.25«/, - 26 '

. 'Lrnnsmi- .! Still .

Ott Paris , 26. Juni . Man glaubt, daß das Anlehens¬
projekt gegen 5. Juli der Nationalversammlung vorgelegt
werden und vor dem 15 . votirt sein wird . Nichtsdestowe¬
niger dürste die Emission nicht vor 15. August erfolgen .

ffff Kopenhagen , 26 . Juni . Der dänische Gesandte am

Berliner Börse . 27. Juni , stresst 207§ft , StaatSbahn 212 «/»,
^omdardeu 122 »2« Lmettkwrr .W-ft , Rnmämer 45«/^ Mer Loose
94 . Fest.

Verantwortlicher Redakteur.-
Vr . I . Heim. Kroenlein .

M .33S.

Letzte Woche

Heute Freitag 28 Juni :
Abends 7 Uhr :

Wroße
Lrlra - Vorstellung .

Samstag 29 . Juni :

LgroßeVorftellungen
um 3 ' r Uhr und 7 Uhr

In allen diesen Torstellungen
erstes Auftreten des berühmten

Dcckcnläufers

Sonntag 30. Juni :
SMO drillLQts - W «

Abschieds - Vorstellungen
um 3str und 7 Uhr.

Billete fink zu baden bei den Herren
Frey , Hofmunkalienhandlung , Karl -Fcie-
drich- Straxe , Fr . Schuster , Musikalien¬
handlung , Friedrichsvlav , Gastwirch Wi¬
ckert , zu den Bier Jahreszeiten .

M262 . 2. Munden ngen .

Einladung
Dnbad wiffenschaftlichePre -

digerverein gedenkt am Dienstag den
2. und Mittwoch den 3. Juli d. I .
seine Hauptversammlung zu Karlsruhe
im großen Saale der „ Eintracht " neben
dem Gostaus zum Bären zu halten.

> Tie Verhandlungen sollen am 2 . N.M .
s drei Uhr mit einem Vorträge „ über die

Rechtfertigung a»S dem Glauben " be-
s ginnen . Am folgenden Tage trüb acht
! Uhr wird über den „derzeitigen Stand

der theologischen Wissenschaft" reserirt
j werden, woran sich nach einer halbstündigen
! Pause ein Vortrag über die Gestaltung
i der evang. Kirche im nrueu deutschen
^ Reiche " anschl -eßen wird,
s Außer sämmllichenMitgliedern des Ver-
- eins laden wir dazu auch andere Geistliche
! freundlich ein , welche an wissenschaftlicher
> Besprechungund brüderlicherVerständigung

- über thecl. und praktisch kirchliche Gegen-
! stände gerne theilnehmen .
! Als Zuhörer hat jeder Freund der Theo¬

logie und Kirche freien Zutritt .
Mundingen , den 20 . Juni 1872 .
Der PredigervereinSausschuß.

Trautz , Pfr .
t M 203 . 3 . Karlsruhe .

Zahnarzt Böhling
s ist den 18 . dieses Monats hier einge .rosftn
! und wird bis den 2 . Juli hier verweilen,
j Sprechstunden Vormittags von 8 bi« 12 Uhr,

Nachmitt . von 2 bis 4 Uhr.
j Wohnung : Hütel Deutscher Hos.

I mmer Nr . 14 , 15 und 23.

, -
M .264 . 3 . Stuttgart .

Anzeige .
Herz und Earl Frankel

sind mit einem bedeutenden Transvvrie

i Englischer und Norddeutscher Reit - und
Wage „x 'erde in Stuttgart angekommcn.

' Die P 'eide stehen bei Göll vor dem
! KL .nigStbor und bleiben zur gef. Musterung
i 14 Tage baselbst sieben.

« tt <I » ÜI »
(Station Ottersweier)

Kaltwaller -Heilankalt
u. Mineral-Bäder
seit dem 13 . Mai eröffnet.

Freundlicher Aufenthalt für Familien .
Pension.

Häusling ,
' M .bö. 4. Eigenthümer.
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Sproosnt . krioriiZ -ts -LiLuirn .^.oiisii ä, 200 Dltlr.

äer

8r >el >8i8ek - VIiüriiiMcheii kü8e » I»r>I>» - llEll8eli » tt
(gera-greiz-Mauen).

Couceslionirt auf Grund eines zwischen den Staats -Negierungen des Königreichs Sachsen , des Großherzogthums Sachsen , sowie des Fürstenthums Neuß ä . L. ab¬

geschlossenen Vertrages durch Höchstes tandrsherrtiches Concesstons Deeret ä . ä . Greiz , den 23 . März 1872.

Die Sächsisch -Thüringische Eisenbahn wird von Wolfsgefärth (bei Gera ) das Glsterthal auswärts über Berga , Greiz , Elster¬
berg , Plauen bis in die Gegend von Wetschlitz geführt, und an den Endpunkten einerseits mit der Gera -Eichichter Bahn , andererseits mit
der Plauen -OelSnitzer Staatsbahn , endlich bei Greiz mit der Greiz - Brunner Bahn in unmittelbaren Schienenanschluß gebracht .

Sie verbindet die Thüringische Eisenbahn in ihren Linien Halle -Zeitz, Lerpzrg-Zertz und weiter Zeitz - Gera -Eichicht, sowie die neu con-

cessionirte Linie Weimar -Jena -Gera mit der Königlich Sächsischen Staatbahn Leipzig -Plauen,Hof und der Linie Leipzig-Eger und vermit¬
telt daher den durchgehenden Verkehr zwischen Halle , Magdeburg , Hamburg , Lübeck , resp. Leipzig - Berlin einerseits und Eger dem

nordwestlichen Knotenpunkte des Böhmischen Eisenbahnnetzes , resp . Regensburg -München andererseits , der bisher auf die Königlich Sächsische
Staatsbahn angewiesen war . Dieser letzteren gegenüber hat die Sächsisch - Thüringische Eisenbahn den doppelten Vorzug , daß sie einmal
bei einer Länge von nur 7 '/-- Meilen die Tour zwischen Leipzig und Oelsnitz um l '/z Meile verkürzt und sodann bei einem eigenen
Steigungsverhältniß von Li» insxRir »« Lr ISO die enormen Steigungen vermeidet , welche die Königlich Sächsische Staatsbahn nament¬

lich zwischen Gößnitz und Oelsnitz zu überwinden hat . Dazu kommt , daß in Leipzig der Thüringische Bahnhof , von wo raus die Weiterfahrt
für den durchgehenden Verkehr unter Benutzung der neuen Linie künftig stattfinden würde , in unmittelbarer Nähe des Berliner Bahnhofs liegt ,
während der Bahnhof der Königlich Sächsischen westlichen Staatsbahn , von wo aus die Weiterfahrt von Berlin in der Richtung nach Mün¬

chen hin gegenwärtig stattfindet , aus der dem Berliner Bahnhofe entgegengesetzten Seite liegt . In Folge dieses Umstandes würde der durchgehende
Verkehr auf der neuen Linie den bedeutenden Zeitverlust vermeiden , der ihm durch die bisherigen Verhältnisse in Leipzig verursacht wurde .

Von besonderem Einfluß auf die Rentabilität der Bahn wird der Transport der Zwickauer Steinkohlen , der Verkehr in Produkten des

Bergbaues (hauptsächlich Kohlen und Eisenstein ) zwischen Zwickau und den einzelnen Stationen der Bahn Gera -Saalfeld -Eichicht sein , da diese
schweren Lasten auf der neuen Linie die bedeutenden Höhen und scharfen Kurven nicht zu passiren haben , welche ihnen aus den bisherigen Linien

entgegentraten .
Die entwickelte und beständig wachsende Industrie der Städte Gera , Greiz , Plauen , Berga und Elsterberg , die großen und vortrefflichen

Steinbrüche bei Berga , Eisensteingruben zwischen Elsterberg und Plauen , sowie die ausgedehnten Forsten auf der ganzen Linie sichern derselben
einen lebhaften Lokalgüterverkehr , die Dichtigkeit der Bevölkerung des Bahngebietes und die zur Zeit nur noch wenig bekannten landschaftlichen
Schönheiten des Elsterthals über zugleich einen regen lokalen Personenverkehr .

Der Bau der vorgedachten Bahn , einschließlich der Verbindungsbahn bei Greiz , ist spätestens binnen drei Jahren von der am 23 . März
d. I . erfolgten Concessionsertheilung an dergestalt zu vollenden , daß sie ihrer ganzen Länge nach ordnungsmäßig in Betrieb gesetzt und erhalten
werden kann , und es hat sich die Königlich Sächsische Staatsregierung verpflichtet , in der gleichen Frist die Bahnstrecke Plauen -Oelsnitz betriebs¬
fähig herzustellen .

Die Ausführung des Baues und die betriebsfähige Herstellung der Bahn innerhalb jener Zeit hat die Baugesellschaft für Eisenbahn -Unter¬
nehmungen , Commandit - Gesellschaft auf Actien , A Pleßner öt Co . hier übernommen und ist durch die erfolgte Zeichnung des ganzen Grund¬
kapitals gesichert.

Dieses Grundkapital besteht in 5,650,000 Thlr ., und zwar :
2,260,000 Thlr . in Stamm -Actien und
3,390,000 Thlr . in Prioritäts -Stamm -Actien .

welche letzteren hierdurch zur Subscription gebracht werden .
Nach dem Statut erhalten die Inhaber der Prioritäts -Stamm -Actien während der Bauzeit 5 Zinsen und nach erfolgter Inbetrieb¬

setzung der Bahn eine Dividende von 5 'X, des Nominalbetrages vorweg , sowie gleichmäßigen Antheil an dem Reste des Reingewinns , nachdem die
Stamm -Actien 6 empfangen haben .

Sollte in einem oder dem andern Jahre der Reinertrag nicht ausreichen , um den Inhabern der Prioritäts -Stamm -Actien eine Dividende
von 5 zu gewähren , so wird das Fehlende aus dem Reinerträge des oder der folgenden Jahre unverzinst nachgezahlt und erhalten die Inhaber
der Stamm -Actien nicht eher eine Dividende , als bis diese Nachzahlung vollständig geleistet ist.

Die auf die Actien der Sächsisch-Thüringischen Eisenbahn -Gesellschaft eingezahlten Gelder bleiben contractlich bei dem Berliner Bankverein

deponirt . Derselbe leistet an den Bau -Unternehmer nur nach Maßgabe des nachgewiesenen Fortschritts des Baues Zahlung und löst die Zins -

Coupons während der Bauzeit ein.
Statuten der Gesellschaft können bei allen Zeichenstellen entgegengenommen werden .

Berlin , im Juni 1872 .

Bedingungen
der Subscnpüon auf 3,390,000 Thaler oproc . Prioritäts -Stamm- Actien der Sächsisch-Thüringischen Eisenbahn-Gesellschaft .
' (Gera- Greiz-Plauen.)

§ i .
Die Subscription findet

«> « » TV .

« « «I I «It i« T8 . Imil L8VÄ
gleichzeitig in
Berlin bei dem Berliner Bankverein ,
Sreslau bei der Breslauer Disconto -Bank Friedenthal As Co . ,
Bremen bei der Agentur - er nie - ersächstschen Bank ,
Cöln bei dem A . Schasshansen 'schen Bankverein ,

LLr ' L .
' "

. :
- >

Danzig bei dem Danzig er Bankverein ,
Dresden bei M Sepie Nachfolger und

bei der Dresdener Wechsler -Bank ,
Erfurt bei Heinrich Moos ,
Frankfurt a . M bei dem Frankfurter Bankverein ,
Gera bei der Geraer Bank und

bei Gebr . Oberländer ,
Greiz bei I . As S . Schwarz ,
Hamburg bei L . Behrens As Söhne ,
Hannover bei der Braunschweigisch -Hannoverschen Hypothekenbank ,

Abteilung Hannover ,
Halle a . S . bei H . F . Lehman » ,
Heidelberg bei Gebr . Zimmern ,
Königsberg i. Pr . bei der Königsberger Bereinsbank ,

Leipzig bei Frege Hk Co . »
Magdeburg bei Zuekfchwerdt St Beuchel ,
München bei Jos . v . Hirsch ,
Mannheim bei dem Pfälzer Bankverein ,
Plauen bei F . A . Schroeder ,
Stuttgart bei der Württembergifchen Bereinsbank ,
Weimar bei der Weimarschen Bank ,
Zeitz bei I . F . A . Zürn
während der üblichen Geschäftsstunden statt.

8 2 - .
Der Subscriptionspreis ist auf 86 Procent in Thaler-Währung festgesetzt. Außer

dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen, welche vom 1 . Juli dieses Jahres laufen,
bis zum Tage der Abnahme zu ö pCt. zu vergüten.

8 3.
Bei der Subscriptron ist eine Kaution von 10 pCt. des Nominalbetrages in Baar

oder in guten nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effekten, welche an dem Orte
der Subscription gangbar sind, zu deponiren.

8 4
Die Abnahme der von der Sächsisch - Thüringischen Eisenbahn - Gesell¬

schaft ausgestellten Jnterimsscheine , welche ehestens in Originalslücke umgetauscht werden
sollen , hat gegen baare Zaslung der Valuta bei der betreffenden Subscriptions- Stelle
zwischen dem 5. und 20 . Juli d. I . zu geschehen.

Nach vollständiger Abnahme wird oie hinterlegte Kaution verrechnet , resp . zurück-
erstattet .

8 5-
Sollten die subscribirten Summen den aufgelegten Betrag überschreiten , so tritt eine

verhältnißmäßige Reparation ein.
8 0 . .

Jeder Zeichner erhält über seine Anmeldung und Kautronsleistung eine Bescheinigung,
welche bei Abnahme der Stücke zurückgegeben wird.

Druck « ad yerlaa der » . « rauu ? t » e >, volduitzdruckerrr . Mit einer Beilage.
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